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Bel arl Rahner in dıe Schule gehen
\\ mpulse für eıne wirklichkeitsorientierte Theologie _

adoyer für eiıne Theologıie, dıe ott und die enscnen
Im Sınn hat

Dl Belı Rahner ın cdıe Schule gehen
nen dürtfte selbstverständlich Hbekannt seıln, ass diıe Iheologıe ar|
Rahners Schon seIınen Lebzeıten eın weltweıtes Fcho ausgelöst nhat

Inzwischen IST davon In der katholischen ITheologıe UnNd darüber hnınaus
manches selbstverständlich geworden DZW Inkulturert worden, ass
diese gelstige Urheberscha NIC mehr bewusst Ist Man bedenke rein
quantitativ: DIie ISTE seIner Veröffentlichungen umftfasst menr als 4000
Publikationen DIe Bucn- und Zeitschriftentitel! ber seINe Theologıie g S
hen ebentftalls n die Tausende. VWie oll Man dem Werk dieses mermnes
Frachtens hervorragendsten Theologen des etzten Jahrhunderts MNMun

qualitativ gerecht werden?

Für dıe Einladung diesem Vortrag möchte Icn mernen herzlichen ank
aussprechen. S Herührt Ich Immer wieder ehr tief, wWwenn die ede auf
Kar/| RKahner omm |ie Erinnerungen ıihn verdichten SIıch für Ich In
den en „‚Denker‘ und „Mystiker”. (Serade angesichts der eıle und
leTie seInes Werkes Ist unerlässliıch, dıe Fragestellung für eute klar
einzugrenzen. Welche wesentlichen Impulse gehen VOornN Kar| Ranhnner Tfür
die neutige theologische Grammatık Uund insbesondere für die Asthetik
der Praktischen Iheologie aus”? ] fokussiere Ich dıe Fragestellung
auf das Spannungsverhältnis zwischen Otischa und Wırklichkeit
Natürlich annn Tea der materlalen ülle der Aspekte und der inhaltlıchen
Direrenzierthel von Kar]l Rahner UNSESTESTl] ema nıemals gerecht
werden. ber vielleicht SchNhenken SICH Impulse, wWwenn wır iragen, WIE ar!
Rahner Theologıe Hetrieben nat, WeT1N WIr UuNs In seIner VWerkstatt des
Denkens und Im RKaum sSeINeSsS Betens eIwas umsehen. ©] MMUSS ich
Sie Verständnıiıs pıtten, WeTlnn meırne Ausführungen subjektiv UnNd DOSI-
Jjonıert austfallen. DIie Herausforderung DleIibt dann allerdings, gegenüber
Argumenten Uund orüfenden Einschätzungen Hen Hleiıben ons nät-
ten wır diıe Spuren der gelistigen und gelstlichen Haltung Rahners schon
verlassen.
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Bevor Icn nun n medias [6S gehe, [NUSS Ich Sie enttauschen S spricht
Ihnen kemn Rahner-Experte, Icn ware Zwar hat sIıch In

meıInem en das lüc zugespielt, n Münster Assıstent Von Kar/|
Rahner (als Nachfolger Von ardına ar| enmann gEWESEN SeIN.
Allerdings [MUSS ich nucNnNtern eingestenhen, ass Icn damals on!| AUSs
mehNnreren Gründen mermne olle als Assıstent NıIC WITKIIC gefun
habe FS spricht nıer Iso Jemand, der MUurT Iımmer wieder MeuVU dankbar
alur IST, He ar| Rahner In dıe Schule gehen en und e| der
Atmosphäre Vvon raft und Diskretion sSeInes Denkens egegnelt.

Theologıe in der pannung zwıiıschen Oischa un g =
sellschaftlichen RKealıtaten sel dem Vatikanischen
Konzil)

VWenn NIC alles täuscht, annn darf mMan on! ass WIT NIC MUur
Ine synchrone J1e In der Theologıe tfeststellen, sondern uch eiınen
diachronen Pluralısmus. VWıe ISst das erklären?

Aufklärung?

och gibt die Vo Vatıkanıschen Konzıl unmıttelbar inspirlıerten
Iheologen und ITheologiınnen, die Im Gefolge der 68er-  eneratıon gleich-
Sar dıe kirchliche arlıanie einer gesellschaftskritischen Aufklärung mıt
urm und rang (Vatıkanum Aggilornamento) miterlebt und mitge-
tragen en FS Walr ıne eıt des Doomenden Bildungskatholizısmus.
Christentum Uund Kırche wurden unter gesellschaftlichen Bedingungen
mıit Interesse thematısıiert; man diskutierte ucn engagıe rragen
der kiırchlichen Stirukturen und befand sSIıch In der Naherwartung Aaurf
einen Reformdurchbruch Basiısgemeinden, Befreiungstheologılie
und femmMmnIsStIische 1 heologıe, das Frwachen der Lalıen und | aıınen
(Synodengeschehen In den /0er-Jahren Uund die Differenzierung der
Dastoralen Dienste und gemeılndlıchen Proifile USW SIN MNUuTr einige
Stichworte, dıe diesen Umbruch als Durchbruch markleren. Nach den
synodalen Aufbrüchen In den deutschsprachigen L ändern begann die
zunehmende Ernüchterung angesichts der Verzögerung der konzıllaren
aherwartungen. DIie Kirche arwies Sıch zusehends als nlm Sprung g -
emmt  64 (Weihbischof Helmut Krätzl|)

2 Romantik?

|Dieser genannten „Aufklärungsphase” Tolgte SseIlt Fnde der /0er-
und Anfang der S0er-Jahre eIWas WIEe ıne „‚Romantık" SOWON| Im
gesellschaftlichen WIE kırchlichen Bereich dıe VWendung WEO von g -
sellschaftspolitischen Visionen und Kriıtik den nstiıtutıonen hın ZUur
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Befindlichkeit und Ermächtigung des ubjekts mıt der Tendenz Zur starken
Selbstthematisierung. FS IST Ine ase, In der die FHragen nach den
Grundlagen und dem (3anzen der Theologıe sıch her wieder verlieren
Ulale aurf die robleme der einzelnen theologischen Disziplinen verlagern.
DIie Fragen spiıttern SIıch n dıe quaestiones disputatae vieler eilaspekte
auf [ ie | ust auf theologische Summen verliert SICH allmählich

FS Ist verständalıch, ass die Tradıtionsabbrüche, die KomplexIitä und
Unübersichtlichkeit des Lebens allem technıschen Fortschritt der
KommMmunıIıkation viele Ängste Im Subjekt und genannte fundamentalı-
stische Reaktionen auslösten. |DIie elcht übersehene Tendenz] ST
ass das Subjekt VielTacC übertfordert wiırd. Angesichts der Arbeitsliosigkeit
und der robleme Im Gesundheltswesen Uund NIC zuletzt des steien
Zwangs ZUT Entscheidung und Wahl AUuUs vielen Möglichkeiten überlässt
das System die Problemlösung VielTacCc dem einzelnen Subjekt. DIieses
Ist annn notgedrungen überfordert uch n der Kırche stauen SICH viele
robleme a hne ass dıe Entscheidungsträger die systembedingten
Fragen In die and nehmen. SO Iırd n den einzelnen Seelsorgern und
Seelsorgerinnen VOT 81n Spagat zwischen en und kırchlichem
System zugemutel. DIie Tortschrittseuphorische Mochstimmung der späten
60er- UNGd frühen /Oer-Jahre hat SICH In ıne gegenteillige der
Ernüchterung und Enttäuschung gewandelt, ıne en WEQ VOT)] den
Visionen hın Z Pragmatık konkreter Problemlösung.

C Biedermeier?

Wenn NIC alles täuschlQ, eimden WIT UuUNs n einer ase., dıe
zum el emente der „Bledermeler”-Epoche ernnert: Restauration,
RÜCKZUG In den orıvaten Bereich und n aNONYME „Kommunikationswege’
(Internet, eiCc.), sSchnelle Dunktuelle Problemlösung und wenIg |_ ust aurf
große konzeptionel| Entwürfe und Visiıonen, Selbstthematisierung (zum
el In der wehleldigen olle des Opfers) und uch Im kırchlichen
Bereich Rückzug In dıe Pflege des eigenen artchens och
„Tür Ich ST Man gestaltet subjektive und oft selbstbezogene
„‚Lebenswelten‘ und Spirıtualitäten. Kennwort alur Ist „‚Asthetizismus‘“ (Im
Sinne eInes tylings VOTIl] sSchnell befifriedigter Erlebnisfählgkeit). FS genügt
das erfahrungsintensive, Weln uchn meilst kleine lüc des intel-
lektuellen Diskurses elleDen mehr arlebnishatte E vents, Symbole und
Zugehörigkeiten (Gemeinschaft) SOWIE AaSsS0Ozlatıve Metaphern, Ikonen
und Allegoriıen („Leben Ist für Ich WIE  “) FS entistie der Indruck,
ass Man weniger ber grundsätzlich bedeutsame Hragen („Wahrheit”)
STIreIte Uund och 1e]| weniger sıch eventuell In solidarıschen Formen
für anstehende Veränderungen einsetzt ber Man erwartet SIE docn

rganisationen der nstiıtutıonen SIN fun  lonale Instrumente, ber
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kaum entifikationsgrößen, für deren Glaubwürdigkeit mMan SICH „poll-
isch“ eInseliz ehr 1e| Gewicht ırd auf un  Jlonale Kompetenz gelegt
(Su Management, Organisationsberatung, Kundenorlentierung,
ei{Cc.) 1er geht das Verhältnis Zur Wirklichkeit der Iheologıe. le
Man sıch In eın theologisches ubcnen zurück hne merken, ass
das ach des Hauses abgedeckt Wir'! Fıne hıstorisierende Theologıe
scheınt MNUur Modelle der Vergangenhel für die Zukunft opleren wollen.
Und Iıne systematisierende Theologie erweckt zuwellen den Indruck,
als würde sıch die Ergebnisse der Exegese NIC Kümmern
Angesichts christologischer, ekklesiologischer und eschatologischer
Fragestellungen zIe man SICH n ıne theologische Metaphorologıie
rück, Will alles symbolisch und ıkonenha überhöhen und zementilert das
erkömmlıiche System Uund seIne Doktrin DIie Theologie gerä In Gefahr.
Gebrauchstheologıe für die kırchliche Leitung werden. DIie Theologıe
MUSS ber Ihren VWeg In und mıit der Kırche verantwortlich gehen, Ihre
Aufgabe realıtätsbezogen und botschaftsbezogen wahrnehmen. Diese
pannung Hleibt der Theologie NIC erspart, Wenn}n SIE SICH NIC von der

Reaiä zurückzienNnen noch Ssıch In ihr verlieren der dort aufgehen will

Was können WIr In dieser Sıtuation und für diese Problemstellung VOT)]

ar| Rahner lernen”? Sicher würde Koplert Iıch NIC Ihr MUuSS
selber gehen. Und für Jl1ese Schrittversuche Spannungstfeld zwischen
OISCHa und eala SIN e Ihm auf ennn Rısıiko nın wWichtige Impulse

gewInnen.

Der Wırklichkeit und dem 35  oren des ortes  Cß verpflichtet
Berühmt geworden ıst das Bıld VOT'T] ar|! Rahner, das Inn mıit der esie des
Hörens auf der Würzburger Synode zeIg dıe and dıe Ohrmusche! g —
legt S zeIg inn mIT konzentrierter Aufmerksamkel und markıert gelstige
Präsenz. [ ieses Foto empfinde cn WIe en Symbol für seINne Iheologie
und sSeINe grundlegena nastorale Gelsteshaltung.

Theologie)
Theologie als hellhörige Seelsorge (Wirklichkeit als der

Fr NIC MUuT ıne untrügiiche Aufmerksamkelı tür dıe Wirklichkeit I

Alltag oft IS Ins eizte Detaıl eInes Journals nınem sondern uch ıne
che Hellhörigkeit für dıe Fragen der enscnen und Ihrer eıit KeIne rage
wurde aallı eınem abu belegt. L etztlich onkKreie Fragen, von de-
nen ET SsIChH herausfordern leß Das führt In die elile des Lebens und
den strapazlerten Köpfen und wunden Herzen der Menschen. SO
elr VOorn SIcCh „Ich hnabe iImmer Theologıe betrieben der erkündigung,

der Predigt, der DSeelsorge wiıllen.“ Ranners ( Sesamtwerk enn
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NMNUur weniIge zusammentTassende systematische Lehrbücher, auch Wenn
natürlıch eın Grundansatz Jeweills zum Tragen omm SO gibt Kaum
ıne theologische Problemstellung der rage Im kırchlichen der uchn
Im gesellschaftlichen Bereich, dıe Ranners Denken NIC herausge-
tfordert der angereg hätten Sie SIN Im Blickwinkel seIner Theologie
durchdacht UnNnG aurtf welterführende Aspekte nın eifragt worden.

dıe Gottesirage der des Verständnıiıs des Menschen gINg, Jesus
ristus, Kirche, Geschichte, dıe etzten Fragen des Menschen,
den unversalen Heilswillen Gottes, das Verhältnis der Kırche Zur Welt
der der Theologıe ZUur Philosophie und der VWelt der Wissenschaften,
die Sakramente, Issiıon und die Rellglionen, die Okumene und
christliches Handeln Im Alltag, dıe Befreiungstheologıe, EFs Ist STEIS
eın Dersönlicher Gewinn, SICH VvVon Ihm anrecgen und inspirlieren lassen.
Nıchts umsonst nNat der Praktischen Iheologıe unverzichtbare und WeI-
terführende Impulse egeben
|ie esie des Hörens und /uhörens meınt letztlich dıe wache Innere
Aufmerksamkelır für dıe Wirklichkeit mıit all Inren Realıtäten, die theolo-

deuten und edenken gilt.

Theologıe: enkende Vernunft Im Oorızon des „namenlosen
Geheimnisses‘“"

Rahner öffnete seine Augen und ren NnIC nurder  eıte der Wirklichkeit
Fr seizie SICH uchn Ihrer Tiefe Au  D Frwar für das Wahrnehmen von 2311a
und für das SIE verarbeiıitende Denken und beides gehö
äußerst begabıt. Man konnte Inm HeIm bohrenden Denken tfast zusenen.
aran alleın annn ber SsSeINe Wirkung NIC gelegen en Fın ent-
SCNEeICdeNder Beitrag WaTr hne Zweiıfel eın Bemühen, dıe rage ach Gott
DZW ach dem Sınn des Daseıns VOTN Menschen ner anzugenen, NIC
zuerst Von einer radıtıonalıstiıschen Doktrin her [Die ITradıtion der Kırche
kannte ST War enr profund. Fr WaTr ZuUueTs edrängt Vieln der seelsOorg-
Iıchen rage ach der ennel des Menschen für ott und dıe ahrung
seIner nade, seIner ı1eDe, dıe n Jesus MSIUS den enscnen ahe
gekommen ISst In diesem Glauben ırd UuNs enscnen eröffnet. ass der
Mensch Urc die größere ähe ott NIC eingeschränkt wird, SsSsondern
sıch Ööffnen Uund SICH selbst Ynden kann. ott bleibt WarTr namenloses
Gehemnis Fr wırd NnIC kurzschlüssig mMıt der ealta dentifiziert und
amı verraten (Ihomas Ruster) ber ott schenkt SICH dem enscnen
als Innersie des |)asenms. Insolfern Iıst die „objektive” OISCHa des
Evangeliıums dıe „subjektivste‘ JjeTe Im enschnen Iheologıe, die DIS

den and des Denkens gehen Wadgtl, ırd Ine Ermutigung ZUTr

Hoffnung inmıtnen der widersprüchlichen ealıta des Lebens

ITheologie IST für ar| Rahner keıin ’art DOUT F’art WIe er des Öfteren
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betont jeimenr geht Ihm Heım Denken und He der wissenschaft-
ıchen Askese darum verstehen und vermitteln, WIe der Menschn
urc das Handeln (Sottes zum Hörer des es werden kann und In
diesem Geschehen e1| on n dieser Grundfrage kreisen lle
UÜberlegungen en gnaden-theologisches nlıegen. Ich mMmöchte Vvon
eınem soteriologischen Fros oder Grundakkord sprechen.

1es mMmöchte Iich verdeutlichen, Hevor cn aurf die Anregungen für dıe
Theologıe, Insbesondere für dıe Praktische Theologıie zurückkomme.

Der Mensch als die rage ach Gott emergie

Sie wissen gut WIeE ICH, ass SICH mıt dem amen Rahners dıe
genannte „anthropologische ende  6 verbindet, leider Immer och fälsch-
Iıcherwelse als „Anthropozentrismus’ apostrophiert. J1er MUSS ICn
gestehen, dass Icn persönlıch stärksten VOTrT)] Kanners SOZUSaQgEN
„spirıtuellen" Publikationen beeIndruc DIN, wWwIe 7 B ber das eien,
ber auch VOT] solchen über das Genhemniıs und über diıe Finheit von
Menschen- und Gottesliebe ! Wenn ott die Innerste des mensch-
ıchen Daseıns ISst, dann Wwe das den Menschen Im wörtlichen Sinne
des es auf Jede bBegegnung mıt dem acnsien ISst demzufolge WUTr-
zelhaft ottesbegegnung. der anders ausgedrückt: Jede Menschen-
und Weltbegegnung ıs} Ort, Weg und Medium der ursprünglichen und
ungegenständlichen Gotteserfahrung. Nächstenliebe Ist SOoMIt Akt der
Gottesliebe Mlıt aınfachen en DIie 1e Olg NnıIC eainfach KONSEe-
UUÜUV Aaus dem Glauben: SIEe Ist konstitutiv für den Glauben Ich Hın Im-
MMelr wieder MEeUuU earschüttert 010 der JjeTe und Konsequenten Radıkalıtä
dieses LebensZUugangs. Fr verweIlst AUT den eizten rns der 1e und
UNSSTEeES Dasenms. Was edeute dies für meınen konkreten Alltag Uund für
dıe acnneıl der risunnNen und rısien In einer Leiden, Sehnsucht
und Chancen reichen el Was edeute dies tür ıne Kirche, die 1e]
raft für Orthodoxıe vergeudet, und für Ine Theologıe, die beflissen
J1e]| Energie für kognitive issenschaftlıchkei aufwendet

Insgesamt dartf mMan Im Gefolge VOT! Rahner vVielleicht gewadgt! for-
muleren: ass der Mensch das VWesen ST der Ort, ott ankommt
und WO on n seIiınen fundamentalen Werken WIeE 33  eIls In VWelt“
1939) und „Hörer des es  I 1941) geht Ja dıe denkerische
Verarbeitung, ass der CNrSÜCNE Glaube auft kein wilikürliches der He-
lebig VOor' außen kommendes Geschehen ezienen IST, sondern der
menschlichen Gel entsprechend begründen ıST In dieser
IiIgionsphilosophischen Grundlegung IStT die Anthropologie SIC  ar. Der
Mensch ist In der Frkenntnıs SIChH selbst gegebenes und aufgetragenes

cnNrmmiien ZUTr Theologıie v $ FiNsıedeln 27717-298
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Subjekt. Der Mensch ıST War In seIner ruktiur als „endlicher Gelilst“ He-
grenzl, ber gerade arın tür dıe unbegrenzte elle des Serins mıit allen
möglıchen Wiırklichkeiten als erkennendes Subjekt geöffnet. ar| Rahner
spricht In diesem Zusammenhang von „‚transzendentaler ahrung”.
Diese Anthropologıie Iimpliziert die ennel des Menschen fürdas göttliche
Gehemnis In diesem Kontext Ist das Iheologumenon Vom) „übernatür-
iıchen F xIstenzlial” als erufung des enschen zum en In oft DZW. als
Bedingung der Antwort auf diıe Selbstmitteilung (Sottes erinnern * Diese
grundsätzliche ennel Ist auf unthematische VWelse) In allem rkennen
und In allen Selbsterfahrungen des enscnen mitvollzogen. amı SIN
dıe bedingungen und Voraussetzungen Tür das Hören und Tfür das Vel-
StenNnende Annehmen der christliıchen Botschaft angesprochen. SO gehö-
161] Geschichtlichkeit Uund Gesellschaftlichkeit unverzıchtbar selbst zum)
Verstehen des Menschen und ZUu!T Vermittiung des Heils ® (In dıe Dıktion
dieses Ansatzes ISst ) dass die transzendentale Dimension Uund
die Kategorlalen Momente Innerlichst zusammengehören.) Natürlich SINd
amı Schon vViele Fragen angesprochen, auTf diıe WIT Antwort
nätten, 7B das Naturverstä  nNıSsS und Insbesondere diıe Autonomie des
ubjekts, das WäarTr freı ber NIC autark ISst VWorauft mır aber nıer
ommt, Ist der Hınwels, ass der christliche Glaube die konkreten gesell-
schaftlichen, kontextuellen und blographischen Bedingungen des Lebens
meınt, Theologıe sıch SOMI NIC supranaturalistisch och fundamentalı-
stisch Aaus er  are ziehen annn In der Schule ar| Ranners el dies
Theologie kannn Jar NIC anders als wirklichkeitsbezogen und realıtätsof-
fen seIn. ber gerade diese ealıta Ist der Ort, n den hine_in diıe rage
nach ott geerdet IST, der dıe „Gotteskompetenz aller Menschen“*
emergie und ans IC der Frkenntnıs drängt.

Menschliche Empfänglichkeit für Gott

Der anthropologische nsatz VOT)] Rahner Dleibt NIC anthropozentrisch
stecken Sern enken kreist na und die rage, WIE SIE den-
ken S@| Im IC aurf den angedeuteten anthropologischen Ansatz |re
Gnadentheologie RKanners Ist mıt der soterlologischen Grunddimension
entscheidend verflochten Der Mensch als Hörer des es Ist reignis
der Treiıen und vergebenden Selbstmittellung (Sottes I1es Ist KeIne gleich-
San von außen hnerangetragene Benachrichtigung ber Gott sSsondern
dıkale wurzelhafte) Selbstmitteilung (Sottes den Menschen, uchn
Wenn ott absolutes CGGehemnıts bleibt, das SICH MS OgnIıtiv enträtseln
lÄässt [Dass n dieser Selbstmitteillung otft abe und er Ist, edeutel,

Vgl gnacCy |)as Verhältnıis zwiscnen Christologie und Anthropologıe als
Interpretationsmodelle der Theologıe Kar/| Kahners, In oman Siebenrock (Hrsg.)
Karl Rahner In der DISKUSSION, Innsbruck 2001,
Grundkurs des Glaubens, reiburg 976 302
ernnar:! Nıtsche, Gott als Menschheıitsthema?, In Zur DDebatte 34 3/2004, 4
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dass elr sıch als selber gıbt und erwelst. Fr selbst ist na arın STl -
fährt der Mensch eın ell uC hıer en Gegner befürchtet, ST lIöse
amı die na (CSottes auf.)

DIie Hoffnung aurf diıe na als Selbstmittellung Gottes nat nun eIiner-
SS Ihren run In der „transzendentalen” Empfänglichkeilt Im Menschen
und andererseıts Im heilsgeschichtlichen kategorlalen Nru SIE, das
el „IN dem Heilsangebot UuUrc NMS{IUS und In der ahrung (
dafß SIıch Solche Hofinung schon realısiert hat n der Auferstehung Jesu“ >
Berührend ın Icn ach WIEe Vor seINne einschlägıgen UÜberlegungen ZUur

„‚Glaubensbegründung heute „‚VVen SIeE der Chriıst In diesem Jesus”?
( DIe Geschichte der Christenheit SIEeE eınen Menschen, der 1e
und HIS In den Tod treu ST dessen QaNZES Menschseılnn Im en und
TIun offen SsSte aurf das Geheimnts, das er selbst ater nenn und dem
STr SIch uch noch Im völligen Scneitern vertrauend übergıbt. Der InsSiere
Abgrund sSeINeES L ebens SIN für diesen Jesus die bergenden an des
Vaters DIie Christenheit ST ISo überzeugt, ass WIr UuNs LIroiz aller
sonstigen skeptisch machenden anhrun mıt Menschen einlassen UnNG
verlassen en Jesu Jünger ( erfahren, dass elr autferstanden ST  LL
endgqültig gereitte n ott

Natürlich springen nen uch nıIer dıe welteren Fragen MNUur In die
ugen WIEe z B die riniıtarıschen der christologischen Implikationen
und dıe Fragen die kategorlale Vermittiung USW., denen leider In
diesem Zusammenhang NIC jJene Aufmerksamkelı geschenkt WeTl-

den kann, diıe SIE verdienten. Wichtig WarTr MUT, Im anthropologischen
nsatz SOWIEe n der otteslehre die Innere Verschränkung anzudeu-
tien amı SIN Im systematischen Konzept Von ar|! Rahner die DEel-
den elementaren Konstruktionsprodukte der Theologıe enthalten: Ihre
Wirklichkeitsbezogenheit und Ihre Botschaftsbezogenhelit. el Pole
definıeren MMUT ine „gesunde‘ Theologıe.

5 Universalıtäat des eIls un Kirche Katholizıtät, die lle
Menschen meiınt

Mliıt Herbert Vorgrimler, dem hervorragenden Kenner und Interpreten
ar! Kahners, SINd bezüglıch der emühungen RKahnners das ema
„Kirche" dreli Aspekte unterscheıiden: die dogmatische Wesensschau,
annn das Verhältnis der Kıirche 2000 Welt Uund hlierauf oraktisch-theolo-
gische Aspekte Im IC der Fragen und Belastungen für den FINzelnen
In und zur Kırche / Uns beschäftigt der erstie Aspekt. DITz ahrung

Kar/|l Rahner, n ders.‘; Herders Theologisches Taschenlexıikon 3: reiburg Br 972
265
Ccnrıen zur Theologie All, Finsıedeln 975,
Kar/|l Rahner, Gotteserfahrung Im Uund Denken, |)armstadt 2004, 223
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Gottes als Heilszusage ıST MNUur annn vermitteln, WeTINMN diese sıch In
der Wirklichkeit der enscnen selbst earkennen gıbt Das ergibt SICH
schon Aaus dem bısher Welche olle spielt dann die Kirche,
WeTn SIe „die geschichtliche Greifbarkeit der na IStT, n der ott sıch
selhst mitternlt“ 25 Fine der CGrofßstaten des Konziıls damals aucC
für UNs subjektiv) dıe ussagen über den allgemeInen Heillswillen es
(/Iumen gentium S 9, 1 nostra Aaelale S ad gentes 1“ gaudiıum ef SPCS
22) uch WeTlnn dıe Sprache für eutiges Gefühl! pathetisch Ist und
der exTt von Metaphern MUur Sstrotzt ass Rahner diese Konziılstexte
expliz! beeIrmtfluss hat, ISst anschemend MUuTr vermuten ? In der aCcC
selbst hat ST eichen gestellt, Ja die re VOTN „allgemeInen Hellswillen
Gottes gehö Zur „theologischen Grundstruktu Im Denken Rahners“ !©0
Einige re ach dem Konzıl SCcCNreı ar! Rahner en klares ädoyer:
„Gott nat UuNs (In Jesus NMSIUS und seIner erfahrenen Gnade) ermächtigt
und verpilichtet, für le Menschen, die WIT leben mussen und für
uns selbst das endgültige e1| en amı ıst der Hellswille Gottes

bejJahen, der und WIEe ST n diesem Akt der Hoffnung gegeben Ist ß (l_11
In diesem Zusammenhang Ist den zu  3 el mISsSsSverstandenen der
mehrdeutigen Begriff des ,7 rısten erinnern.'? Das bringt
natürliıch rritationen en WIE aufßernalb der Kırche keıin Hel”
der „alleın sellgmachende Kırche

Vor diesem Hintergrun Mad NIC erstaunen, dass Rahner dem
Christlichen Im umftfassenden Sinn eiınen Vorrang einräumt, hne amı
diıe Kırchlichkeit entwerten.$ Im „Grundkurs des Glaubens’ (Freiburg

el der ıtel des siehbhten angs „.Christentum als Kırche Hr DEe-
tOnNL, ass die Sozlalform der Kırche DZW. dıe re VOT)] der Kırche „NIC
den Kern der eizten anrneı des Christentum  i ausmacht.!* „‚Wenn WITr
dies edenken, ann SIN die Ekklesiologie UnNd das Kırchenbewußtsern
uch des rthodoxen eindeutig katholischen rısten NIC der ira-
gende run und das Fundament des Christentums Jesus ristus, der
Glaube, diıe ı1eDeE, das Sich-Anvertrauen dıe FIinsternIıs des Daserlns
In die Unbegreiflichkeilt (Sottes allalzıla Im Vertrauen und Im lIc auf Jesus
MSIUS, den Gekreuzigten und Auferstandenen das SINd dıe zentralen
Wirklichkeiten eINnes risten“. !> FÜr UNSSTEe Rechenschaft Uunterstrel-

Kar/ l Lehmann, Karl Rahner als Interpret des Katholischen, In Zur Debatte 34 3/2004,

Val Herbert Vorgrimler, a.a.Q., Ol Ssiene auch VWerner Schreer, Der Begrıiff des
Glaubens, rankiu 992, 636
Kar| ehmann, a.a.Q0.,
In Kar/|! Rahner Herders Theologisches Taschenlexikon 3 I  u Sr 972
270
Herbert Vorgrimler, a.a 182
Kar/l ehmann, a.a.Q0.,
A.a.QO., 315
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hnen IStT amlıt, ass dıe Kırche SOZUSaQgEN In dıe pannun zwischen
WEe]| unzertrennbaren olen Ihren VWeg geht, einerselmts In Hinoradnung ZUr

Christologie und andererseıts n Hiınordnung zur Welt ZUur Wirklichkeit
Darın konstitule sıch Ihre Sakramentalıtät „DIie Kırche IStT als die Dlei-
en Präsenz Jesu Christı Im Raum Uund In der eıt als Heilsfrucht, die
NIC menr zerstört werden Kann, UunNd als Heilsmittel, UuUrc das Gott auch
In der Dimension des Gesellschaftlichen greifbar eın He!ll den einzelnen
anbiletet, das Grundsakrament Das WII| Tola Sie IStT en Zeichen,
NIC einfach das He!l| selber In Jesus MSIUS Uund n seIner Präsenz,
eben der Kirche, sagti sıch (CSott der Menschheit Z ass diese Z/usage
endgültig Urc die CGnadentat Gottes verbunden Dleipt mit er Annahme
dieser Zusage VOT)] Selten der Freihelitsgeschichte der e Um
nochmals wiederholen: ott und Mensch, Wiırklichkelit und Oischa
gehören Natürlich springen diıe Fragen n ökumenIischer
INSIC der das Verhältnis anderen Rellgionen und auch robleme
der Sozlalform der Kırche Uund inrer Amter USW. In dıe ugen. Rahner hat
azZu Profundes Uund Kreafives In diesem Moment genht da-
1 um, dass VOT] ar! Rahners Theologıe entscheidende Aspekte
zur Theologıie Uund für diıe praktisch-theologische Theoriebildung VOrgeUS-
ben SIN In eIner Kurzformel: Der einberg Gottes Ist für dıe Theologıie
die Welt, SIN dıe Menschen. Vom christlichen Zeugnis der Kırche ner
gewinnt die Theologıe Ihre Seele Mıt anderen en ott Will!| seINe
Verheißung NIC den Menschen und Inrer Welt Vorbe| wahr machen,
Sondern Urc SIE INndUurc Und mıt dem IC auf den Karfreitag IMUSS
lle theologische emühung davon ausgehen, ass der Glaube NIC
einfach die LÖSUNG 1l uUuNnNsefel! robleme und dıe rlösung Vo | eıden
Ist, sondern der Mut, Im Vertrauen aurf den aallı seIner ı1e ZUVOTOES-
kommene ott dennoch unterwegs bleiben Das WIIl heißen SICH der
eallta stellen., ohne In Inr aufzugehen och In Ihr sich verlieren
oder Ihren Banalıtäten erlıegen. Das nat mernes Frachtens ungeheure
Konsequenzen für dıe und VWeilse, WIEe wWIr Theologıe gestalten und
generieren, für die Zeitgenossenschaft mıt den eutigen Menschen und
dem Was WIr dıe Moderne., die Postmoderne der Qgar schon die Post-
Postmoderne neNnnenNn mögen

16 A.a.O., 307
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I Rahners Inspiration der (Praktischen) Theologie
DIe Theologıe auf der ucC ach ihrer Identität (Einheit)

Bevor wieder eZUug auf die Anregungen VOT) ar| Rahner genommen wWird,
SE]| en Knapper lıc aurf die Sıtuation der theologischen VWissenschaft
MeEen, deren onkreie rganisation doch UrG diıe Zersplitterung
In Iıne leiza VOT)] Einzeldiszıplinen gekennzeichnet ıst Um DOSILIV

tTormulieren: DIie Kırche und mıt Ihr die Theologie mussen sIıch ihrer
Auifgabe wiıllen der Diıblischen und geschichtlichen Herkunft stellen. hne
wissenschaftliche ELxXxegese und Nıstorısche Tradıtionsvergewisserung
tfehlte der Theologıe die asıs Fbenso WwenIg verzichtbar SINd die sysie-
matiıschen Fächer, In denen die nhaltlıche INSIC und die a-
tve BZW. ISCHe Vergewilsserung der Iheologıie Im Orızan er Jewel-
Iigen eıt geht Aber dıe ITheologıie bliebe ebentalls verstümmelt. Wenn SIE
NIC uch diıe Dimension des andelns auf Zukunft nın als Ihre ureigene
Aufgabe vertreien würde, Was die Praktische Theologıe versucht.

In meınner Studienzel galt die Dogmatı als die KönIgIn der theologischen
Disziplinen. [ie ExXegese und dıe Geschichte lange eıt die
|Dbienerınnen der offiziellen Doktrin und aterıa für deren systematische
usbeute Sıe hatten der ogmatı dıe ICTa prohbantıa lefern. eute
annn keine Systematık erns werden. diıe dem Befund der
Exegese NIC Rechung tragen würde. DIe Praktische Theologıie Inge-
gen ırd och Immer als die Anwendung der theologischen nhalte Vel-
standen [)ass SIE SICH als Iheorıe christlichen DZW. kırchlichen andelns
versie  y hat SICH n uUNsSseTelT! un och NIC überall herumgesprochen.
amı vermittelt die Theologıie aKÜsc weder erkenntnistheoretisc Ochn
wissenschaftsorganisatorisch Ine Ahnung VOT! ihrer Identität

DIie Einheit der Iheologıe ISst weder alleın VOT] den exegetisch-historischen
Fächern och alleın Von der Systematık UunNdG ebenso WenIg alleın Von der
Praktischen Theologıe garantieren. Sie ırd NIC Ur6 Inre einzelnen
Disziıpiinen gewahrt, sSsondern MUur Im Verbund aller Disziplinen IM-
2915  => [ )ie Identität der ITheologıe zeIg sSıch MUur In einem Verbundsystem.
lle drel unverzıchtbaren Dimensionen der Zugänge der Iheologıe

öffnen SICH n verschliedenen Kontexten Fragen Uund
Herausforderungen der Welt und E uropas HIS hın methodischen
Frkenntnıssen Uund praktischen egen der Problemlösung. Gezeilgt
nhat Sıch dies z B n der Befreiungstheologie oder n der tTemMmMINstISchen
Theologıe und gerade deren issenschaftlichkel wurde In rage gestellt.
ber dort Ist aurf drängende Herausforderungen NIC MUur fachspezifisch,
Sondern Interdisziıplinär reagılert und geaniwortet worden. Und SIE en
Kırche und Theologie und dıe Gesellscha NMUÜSC mehr herausgefordert
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und prophetisc inspiriert als eiInzelne theologische ächer Je alleın.

Angesichts der hıer [1UT stichwortartig aufgefü  en Hınwelse
der Solidarıtätsstrukturen, Ah der Vernetzung der ITheologinnen und
Theologen n den einzelnen Ländern und n Europa und darüber NINaUS,
ZUur Gewinnung Von Kommuntikationsressourcen SOWIE VOT)] theologischen,
Wissenschaftlichen, spirıtuellen und ökumeniIschen Synergien.] kannn
die Iheologie UTr ber Einzelerfahrung und EiInNzelkontexte Iso INOUK-
IV sıch selber kommen. |Iie KOoexIsStenz verschiedener theologischer
Oontiexie ırd NIC Urc zentralıstische Steuerung gesichert, sSsondern
Uurc eaınen offenen Dialog zwischen den unterschiedlichen Kontexten
Voraussetzung für Jegliche KOoe@exISteNZ ıst diıe Gewährleistung von KONTEX-
ueller XISTIeNZ I1es gılt auch für die Theologıe.
Wie ıST Mun}\n VOT)] den ÄAnregungen ar| Rahners her Praktische Theologie
und deren Verhältnis zur Kırche und zu übrigen Frächerkanon der WIS-
senscha  Ichen Iheologıe verstehen?

Spurensuche acn dem Profifil der Pra  ISschen Theologie

Als während des KOonzıls Im re 1963 dıe damals gegründete internatio-
ale theologische Zeilitschrift „‚Concılium“ | enn Sektionen gegliedert wur-
de, ist die Sektion „‚Dogma’ Fdward Schillebeeckx Uüberantwortet worden.
Rahner elıtete die Sektion „Pastoraltheologie”. Ist dies NIC überraschend
WIE bezeichnend? ro{iz seINner spekulativen Kraft und DEe| aller esI0-
logischen Prägung sSeInNe praktisch-theologischen Impulse unüber-
sehbar FS ıst gar NnIC möglıch, In dieser kurzen eıt aurf die materlale
ülle seIner Anregungen einzugehen WIe 7 B auf seINne Überlegungen
einer kKkırchlichen Strategie AaurT Zukunft nın (Tutiorismus des VWagnisses),
aurf die Notwendigkeit eInes dialogischen Missionsverständnisses Kirche
als Grundsakrament des eIls der eiınen und der ganZzen aurTf die
Option für ıne ofene Kırche der Glaubenden (Nachwuchschristentum
Wahlchristentum: entklerikalisierte Kırche der Lalen) Uund auf dıe ufgaben
einer Mystagogıie (Weltlichkeit der VWelt, Sakramentenpastoral,
Verkündiıgung SOWIEe auf die vielen siıtuatıven Merausforderungen (mit zum
el kämpferischen Stellungnahmen) und NIC zuletzt aurf die rragen der
Spirtıtualität und des kirchlichen Alltags USW. 7/u manchen neißen EFisen DEe|
einer wieder reklerikaliısıerenden Tendenz n UNSSTeETr Kırche orlentiere Icnh
ıch vorterllhaft RKanners theologischen Impulsen (Gottesifrage, Kırche
als COMMUNIO der Glaubenden, synodale Sozlalform, kırchliches Amt,
Sakramentenlehre, Okumene....). Stetig Ist MEeU erleben, WIE die fun-
damentale JjeTe seInes Denkens Ine ungemelne elle Möglichkeiten
für das Handeln eröffnet jer interessiert MUun semn Beltrag zu grund-
sSältzlıchen DZW. Tormalen Verständnıis der Praktischen ITheologıe. Leider
uch dies MUuTr In Kürze.
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Was versie Rahner unter Pra  IScCHNer Theologie”? Sermne einschlägigen
VWeilchenstellungen erfolgten mehr der weniger zeitgleich mMıit dem
Erwachen der herkömmlichen Pastoraltheologie und dem Bewusstwerden
aufTf Kkatholischer eiıte, ass SIE Sıch NnIC MNUur als dıe Anwendung dessen.
Was das Kırchenrech und die systematischen Fächer In essentlaliıstischer
eIse dogmatisch vorgaben, verstehen kKonnte, sondern In Inrem VWert
als kırchliche DZW. christliche HMandlungstheorie unter gesellschaftlichen
Bedingungen. Im Hintergrun SIN natürliıch die Anregungen Von Gaudıum
ef SOCS sehen !‘ ar| Rahner au Sıch diesen rragen ezıidie Im
3  an  uC der mastoraltheologıie”, das unter anderen vorm Ihm neraus-
egeben worden ıST Gleich Im OrWO Zur Auflage (Freiburg 1964
werden dem genelgten Leser Schon entscheidende Aspekte mıt auf den
VWeg gegeben „DIe eıt Scheint UNSsS reIif für ıne praktische Iheologıe‘.
DIiese kann SIChH NIC mehr decken mıit einer sSsolchen Pastoraltheologie,
die als Anweilsung Tür die Pastoration des einfachen Seelsorgers den
gehenden Iheologen n Priestersemimarien gelenrt wird, SIE MUu vielmenr
diıe Aktualıtät der Kırche zu Gegenstand en ( SIE MU
VvVon einer dogmatischen Ekklesiologie ausgehen und SIEe ( überschreIi-
tend Jener schlichten, alles umtfassenden rage gelangen: Was mul
dıe Kırche eute tun?“ Dieses ITa zeIg gleich Schon en Zwelfaches
FS werden die Semimmaristen In lıc für das Handeln n der
Kırche eilch‘ welter VWeg Ist Inzwischen In l1er Dezennien In der DrakK-
Ischen astora zurückgelegt worden. Aber das fünfbändige an  uC
(1964-1972) erschlien als 39  an  uC der Pastoraltheologie”. Man tand
och NIC den Mut zu Begriff „Praktische Theologıie”. DIie zweite rage
gent anın, OD das Fach NIC doch EQUKUÜV und als erlängerung der
essentlalen Disziplinen In dıe Praxıs hınenm verstanden WIr: Fiwas Vel-
SO ırd (Man\n AUS eutiger Perspektive seln, WeTN Man SICH den
nächsten Textabschnitt Gemüte tührt „In einer solchen praktischen
Iheologie SIN Iso NıIC MUur dıe bleibenden VWesensstrukturen der Kırche
theologisch durchdenken UunGg daraus dıe Immer ültı Normen Ihres
andelns abzuleıten. In Ihr mufß vielmehr darüber hınaus bedacht Wel-

den, WIE die Kiırche. Ihr KUult, Ihre Verkündigung, Ihre rganisation, Ihre
Disziplin, Ihr christliches en VOT) der eule vorliegenden, Vor'n/ Gott
selbhst verfügten Gegenwartssituation spezifizie werden. Darum wendet
sıch lese ‚praktische Iheologie' alle, diıe Träger des Selbstaufbaus
der Kırche Ihrem Dienst e1l der Welt ind“. 78
DIe authentischen Aussagen VOIT)] ar| Rahner Klingen sSschon profilierter,
WeTlnIn elr ScNreı „DIie praktische Theologıe behandelt den IS ak-
tuellen Selbstvollzug der Kirche, WIEe dieser und SOWEeIt dieser n einer
wWwissenschaftlichen Reflexion Im VOTaus ıhm selbst Aus dem Wesen
der Kırche Uund AUS der theologischen Analyse der Gegenwartsituation
heraus erkannt werden Kann als geschehender (Kritisch) und gesche-
I Vgl CnNrılten zur Iheologie VIN EINsIıedeln 967
18 - Dd
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nhensollender (normatıv)”. Des welteren kennzeichne elr die oraktische
Theologıe als „existentielle Ekklesiologie””?, dıe „normatıv den J aktu-
allen Selbstvollzug der Kırche beschreiben WIIlll, In dem ihr bleibendes
Wesen In der Jetz gegebenen geschichtlichen Sıituation vollzogen und
praäsen! wird“ 290 In diesem Zusammenhang entfaltet sıch wiederum das
Dolare Spannungsverhältnis zwischen anthropologischer Fundierung
(Selbstvollzug der Kırche als gegebenen) und Hinordnung auf das el
(Selbstvollzug als seinsollenden).

Rahners Imperative Tür die Praktische Theologie

Wenn [a} dieses Fach handlungstheoretisch verstehen WIIl, das
OdISC Von der Analyse der kontextuellen und aktuellen Sıituation AausS-
genht Sehen) SICH der Kriteriologischen Gesichtspunkte vergewissert
(  ) und konzeptionell aurf Praxisgestaltung zugehnt (Handeln), dann
sehe ich DE Rahner diesen genannten „Dreischritt" War versireul,
ber In seInen wesentlichen Flementen Schon reflektiert Im AÄAnschluss

dıe Dastorale Grundausrichtung des Konzıls ergreift er e| für ıne
entsprechende Rücksichtnahme aller tneologischen Disziplinen auf die
Pastoral®! und dann Tolgerichtig auf die Pastoraltheologie (er gebrauchte
den Begrıff „praktische Iheologie‘)  “ „‚Wenn en KONZI! UÜber diıe Kırche
In der VWelt VOT)] eute In einer eligenen Konstitution handelt, MUSS
dieses ema doch uch mIt aller  usführlichkeit, Deutlichkeit Uund Irk-
lıch theologischer Methode uch In der Theologıie geben ber gibt
Hısher dieses ema als eigene explizıte Aufgabe der Theologıe NIC
hıer hat das Konzıl! der Kırche die übliche Theologie der Kırche elt nınter
SsIıch gelassen (  )22 Diese Aufgabe welIlst J8 der Pastoraltheologie Z
diıe e anderen Diszıplinen der ITheologıe durchdringen UunNd hefruchten
sollte ® Und bedürfe einer Praktischen Theologıie, die SICH mıt dieser
emalı befasse, und die Im (3anzen och Jal NIC gibt.“ Und annn
dıe brogrammatiısche Vision: „Das Dastorale KONZI| rut nach einer
In Ihrer emal wesentlich erweıterten und In ihrer Methode verternen
Pastoraltheologıe, dıe Innerhalb der Dleibenden alize der Ekklesiologie
ber das bleibende VWesen der Kırche Im theologisc ernellten lıc QaurT
die Gegenwartssituation weniIgstens approximatıv die Imperative Sr-
reichen SUC die das OnkKreie Handeln der Kırche als Hbestimmen
mussen ( )25 Der ersie Schritt praktisch-theologischer Theoriebildung
Sehen) Ist menes Frachtens Von arl Rahner Schon unüberhörbar He-

19 A.a.O., DDa
A.a.0O., 159 vgl DE
Kleines Konzilskompendium, reibu Br <£1990, Z 47247
CcnNrmtiien Z Theologie VIN Finsıedeln 967/,
A.a.ÖO.,
m 010|
A.a.O., 30f
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tont worden: die Wahrnehmung und unter Zuhllftenahme der entspre-
chenden profanen VWissenschaiten dıe Analyse der gegenwärtigen
Sıituation der Kırche unter gesellschaftlichen bedingungen ırd DE ınm
ekklesiologisch undiıert Ich erınnere seINne Überlegungen
ZUMm) sSeIn-sollenden Selbstvollzug der Kırche Dass natürlich uchn DEl die-
SS{ Schritt SOZUSagEN) „normatıve" emente der Humanwıssenschaften
(Z.B KommunIkationswissenschaften. Pädagogık) miteinbezogen WeTl-
den mussen, ergibt SICH Von seIner ihneologischen Anthropologıie ner

Interessante Impulse gab ebenfalls IM IG auf den genannten „ArIıt-
ten Schritt“ (Handeln) ÄAus der pannung zwischen Sıtuation und e1|
DZW Analyse (Selbstvollzug als gegebener) theologischer Kriteriologie
(S  tvollzug als sein-sollender) ergibt Sıch ıne Ötigung zu StIm-
migen Handeln, en Innovationsschub. FS verdıichten sSıch ptionen
DZW. Imperative für das Dastorale Handeln der Kırche Rahner hat SIE
Im y'  an  ucC der Pastoraltheologie”*® konkretisiert (ıch habe dıe mate-
ralen Postulate sSchon enannt Am Schluss dieser Ausführungen DIä-
diert er für den gläubigen VWagemut DIS dıe außersten renzen als
das Sicherste |Diese Ausführungen entsprechen dem ITutiorısmus des
VVagnisses. Sie en eın starkes EFcho gefunden und edeuien mMır für
merne Dbersönlıche Spirıtualität sehr ıel In diesem Zusammenhang Ist
Mun seIn Eintreten für ıne „‚ekklesiologische Futurologie” sehen. Sie
verbindet SICH menmnes Frachtens grundsätzlich mıit dem drıtten Schritt
praktisch-theologischer Iheoriebildung: den Handlungsperspektiven.
Rahner Im ortlaut ‚Wenn ber der Mensch eute einer$eits ennn ola-
end und schöpferisc handelnder r uturologe geworden Ist, Wenn ande-
rerseIımts dıe Kırche Ine acht menschliche, Innerweilltliche Geschichte lehnt
und leben nat, annn MU ofenbar uch INe ekklesiologische
Futurologie geben ( )28 und Wenn diıe Kırche Ine echt mensch-
IC ro Ist. annn Kann SIE Jar NIC vermeırıden Uund vermeırıden wollen,
Ante!ıl en Jener Geschichtlichkeit des Menschen und der
VWelt, Urc die die Zukunft als innerweiltliche NIC mehr blofß das rınene
und den Menschen Überfallende. sSsondern das In schöpferischer reinel
VOTT] Menschen selbst Tuende geworden ist.29

M/4. reiburg Br 1971, 256-2 76
A.a.0 275

der Pastoraltheologie | reiburg Kr 969, LET
A.a.O., 48
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Praktische Theologie Horchposten und Lichtsignal”?
(Zwischen Vision und Wirklichkeit)

Bevor ich Schluss ar| Rahner nochmals Wort kommen lasse, S@|
eın kurzer  usblick auf die Praktische Iheologıe erlaubt inspiriert Von
der Ranner  scnen Theologıe.

Praktische Theologie eın Januskopf”?

Der altrömiısche ausgott Janus galt als Beschützer der Tür und des
lorbogens. Er WarTr Im übertragenen ınn auch ott des Anfangs Uund des
es Dargestell ırd 8 mıt einem Doppelgesicht. Janusgesichtig
edeute eute 1e| WIE schillernd, doppelsinnig und zweldeutig. Von
dieser Janusköpfigkel lıe {Was der Reputation des theologischen
acC „Pastoraltheologie‘ DZW. „Praktische Iheologıe‘ nhängen. Sie DEe-
mU sıch n Abhängıigkeit Von der kiırchlichen Doktrın und Disziplın

ıne ZWEeC  ljenliche und erfolgreiche Kirchenpraxis Uund seINe
möglıchst segensvolle asiora Sıie lächelte ach Deiden Selten hın
Zur Pragmatık und ZUur ogmaftlk. Nur WeTr SIE Walr, alur SIE seIt
dem Jahrhundert Inr (Selbst-)Bewusstsein verloren. Man konnte SIeE
hne HemmMuUnNgen dem Kırchenrech der der Moraltheologıie zuschla-
gen Und doch arınnert das Symbol des JjJanusköpfigen Doppelgesichts
auf WE| Bllckrichtungen der Konstruktionspunkte der Praktischen
Theologıe hın aurT dıe Wirklichkelit mıt Ihren faktiıschen Tatbeständen
„Dasein’), dıe Aaus sıch heraus ZUur bewussten der gart verarbeıteten
ahrung („DSoseln”) emergılıert. ahrung eantwiıckelt sSıch dadurch, ass
VWirklichkeit wahrgenommen UTU WIEe auch ansatzweise Dewusst und
erkannt (Verarbeitung) wird. >0 Was wünschte man SICH 1MUun}Nn für dıe tnheolo-
gische Disziplin „Praktische Theologie”?

Spannkraft zwischen Theoriıe un Praxıs!

)as Janusköpfige Doppelgesicht ıST NIC MNUur ıne Herausforderung der
Praktischen Theologıe. uch dıe Tiefenpsychologie eiß die pannung
zwischen der lebendigen ahrung, dem riebnIis, Ulale dem abstrakten
Denken, der Frkenntnis

DITZ Grundlage der Praktischen Theologıie Im akademıschen Raum ISst diıe
Dialektik von PraxIıs und Theorie e]| geht Im Unterschie inrem
Konzept DIS {wa zum Vatıkanıschen KONZI! und den Impulsen VOT'T]
Rahner NIC| die bragmatische Anwendung aıner VOoTrT)] der Wiırklichkelit

Vgl die Ausführungen des Verfassers ahrung als Prinzip der Praktischen Theologıie,
In Herbert Masliınger Hagg.) Praktische Theologıie. Grundlegungen. an  UC| 18
ranktTu 999, 199-219
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aum eru  en Theorie oderreVielmenhrgehtes eınen erfahrungs-
orlentlierten Reflexionsprozess, He dem die RKealıtäten und akitoren des
andelns analysıert, diıe Krıterien reflektiert und HMandlungsperspektiven
für die subjektive und gesellschaftliche PraxIıs Von rsunnNeEen und
rısiten und Tfür das kirchlich-seelsorgliche Handeln entwickelt werden.

dem handlungstheoretischen Ansatz gIbt allerdıngs auch her
nermeneutische, embpiriısche der astneilsche Verständniszugänge.

Mut zur ırklichkeit!

amı Ist en ädoyer die pannung zwischen der Wiırklichkelit
und Ihrer bBewältigung anzunehmen. Dem 1en weder ıne reine
Spekulation, dıe NIC geerdet ISst, Och en seIner selhst NıIC Dewusster
Pragmatısmus, der Ur KNOW-NOW vermittelt, ohne seINe gesellschaft-
lIıchen und Kırchlichen bedingungen UnNd plausıblen Zielsetzungen In O]-
elr reflektierten, ber relatiıonalen Distanz zZzur PraxIıs edenken ons
würde Ja dıe „Theorie” SCHIEC WIEe dıe NMIUSC diagnostizierte DZW dıe

ellende Praxıs. Finer solchen IC der Pastoraltheologie nat ucNn
das Vatıkanısche KONZI! den en entzogen, WIEe AUS den VOTaNgS-

Erörterungen schließen ıST Fın sakraler Rückzug n ıne
eıle VWelt einer lebensfremden Spekulation ISst ebenso realıtätsifern, wWIe
pragmatische Anpassungsleistungen das Dıktat der genannten
„‚Moderne” evangeliumsfern semn können.

FÜr Ine praktische Kırchentheorie SIN SOoMmMIt die Orte und
Herausforderungen für dıe ChristenpraxIis benennen. Sie Hestiım-
[1Nel den Oorızon für diıe theologische Arbeit Gedacht Ist e|

Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung, ISCHEe
und kulturelle JjakKonIie, SOZIlale und therapeutische uTgaben und
rragen VWerte Uund L ebenssINNn. Angesichts des Hedronten Humanum
dartf sıch die Theologıe NIC In nnerkirchlichen Querelen autfreiben der
nınter den Irchentüren verkriecnhen.

DIie primäre Herausforderung UNSeEeTeT 7Zeıt hesteht für die Iheologıe n
der Umsıicht und orge für diıe Bedingungen menschlıcher Entfaltung
und menschlichen UÜberlebens. amı IST der Oorızaon für die christliche
Theologıe markıert FS gent kKonkret die Aufgabe, den wWwissenschafft-
ıchen und interdiszıpiinären Diskurs analytiısch-Kritisch und konstru  IV
auf dıe Menschenifragen und großen Menschheitssorgen hın sSsammeln
UunG n diesem Zusammenhang Perspektiven für das und tür
Humanıtät einzubringen, In den SICH die Theologıie mıt den kKritisch-pro-
ohetischen Impulsen des Christentums und Im hbesten Sınn des es
mıit den anderen Vertreterinnen und Vertretern der Sclientific ComunIty
echtet
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Sie hat Ihre Stimme erneben UunG In den kritischen Disput erwi-
ckeln, diıe acnneı für diese Herausforderungen NIC stillschwe!l-
gend abpnandcen omm der ökonomischen DZW volıtıschen Interessen
weıchen (1USS Mut ZUr VWiırklichkeit annn Feuer entfachen, WeTl1N SIE AUS
einer etzten Hoffnung heraus aNgENOMMEN und ansaltlzweıise bewältigt
ırd Praktische ITheologıie Ist Wurzeina (radıkal) Theologıe.
1es Detonen Ist deshalb wichtig, amı WIr den Realıtäten NıIC AaurT
den LeIım gehen und den bestimmenden Mächten egenüber NIC In
ıne Gegenabhängıigkeil verfallen. Marktgängıigkeit alleın ıST keine t{neo-
logische RKessource.

Mut ZUr Gottesfrage!

AUus diesem (Srunde IST uch Ine theologische Rechenschaft darüber
erforderlich, UunNd n welchem Sınn die Iheologıe DEe| Ihrem £1-
gentlichen ema ISt, WenNn SIE sıch auf Ihre Verantwortung gegenüber
den Menschen und deren VWelt einlässt. DIe Realıtäten des INAIVICU-
allen Menschen und des gesellschaftlichen Lebens sınd NnıIC selbst die
eizte Hoffinungsbegründung und sinnstiftende Motivation, WefTl1l diese
Realıtäten Widerstand eiısten der DE ocn gul gemeinten Absıchten

die eigenen (Srenzen stoßen assen Deshalb Ist der Hınwels auf den
theologischen Ansatz der FEinheıt Von Menschen- Uund Gottesliebe
Wichtig GgEWESEN, der den Mut der ITheologıe Ihrem ureigenen ema
impliziert. amı Ist SIEe Praktische Iheologıe. Sie Sichert Insolern uch
die Identität und FEinheit der ganzern Theologıe.

LO Identitat der Theologıie: Nur muıt der Pra  Ischen Theologie

Der eyistentielle eZUug Zzur Kırche bındet dıe Theologıe auf Jener ene
e1n, Kırche und Theologıe letztlich rst glaubwürdIg werden: auf der
ene des konkreten Oollzugs.

DIe Einhelt der Identität der Theologie Ird WIE sSschon angedeutet
NıIC Uurc Ihre einzelinen Diszipliinen gesonde gewahrt, sSondern MUur
IM Verbund aller Disziplinen Ich STtaune iImmer wieder, WIE
fachdetalirllıert WIr Theologen dozieren, ber VOT)] den Studenten [Wal-

ten, dass SIEe das genannte „Ganze” In lıc nehmen. Gegenüber
der definiıtionsmächtigen und vergleichsweise publikationsreichen
ogmatı Sollte die Praktische Theologıe demzufolge NIC In die alle
eInes nferlorıtätskomplexes tappen, zumal dıe renzen zwischen den
verschliedenen theologischen Disziplinen fıeßender geworden SINd
jelimenrT könnte SIE dem drohenden Schlsma zwischen Spekulation und
ahrung DZW. Theoriıe und Praxıs wehren. Sie könnte Horchposten für
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dıe wache Zeitgenossenschaft der Theologie sem Im e aurTt die echten
mragen und robleme SOWIEe en Lichtsignal Tfür diıe Chancen und VWege

deren LÖSUNG.

Ö Brucken zwischen dem „Buch des Lebens un den „Büuchern
des Lebens“

DIie einoden bestimmen SICH Dbekanntlıc In den eiınzelnen
Erfahrungsbereichen und von drel Schritten praktisch-theologischer
Vorgehenswelilse her Analyse Sehen) Kriterlien (Urtellen)
Handlungsperspektiven (Handeln), WODE| beim Jewelligen Tormalen Schritt
lle dreı Aspekte Hause SIN

Für die akademiısche Praxıis der Praktischen Theologıe annn (Nan
SIcChH Im Vergleich anderen Disziplinen NIC 0Ur aurf Handschriften,
Dokumente, Kommentare, | ıteratur und n Bıbliotheken zurückziehen.
Um der Theorie wiıllen ıst der eZUug zum breiten und unübersehbaren g -
sellschaftlichen und kırcnhlichen en Voraussetzung. FS geht Iso der
Praktische Theologıe NIC MNUur Schon systematisierte der früher
fektierte Erfahrungen, sondern uchn die Reflexıon des persönlichen,
Tamıllıären, gemeindlichen, kırchlichen und gesellschaftlichen L ebens
und Kontextes Im | ıchte des aubens dem eZUug zum „Buch
des Lebens Bibel) ıst für die Praktischen Iheologıe ebenso das | esen
Im „‚Buch des aktuellen und unmıttelbaren Lebens‘ unumgänglıch.
NIC Aaus einer solchen IS diıe Diblische ExXegese und die Praktische
Iheologie die eigentlichen Hauptfächer der Iheologıe SINd, zumal die
ıbel doch „gETONNENE Praktische Theologıie” Ist, Texten verdıcntiele
Theologie”
Vor diesem Hintergrun hat die Praktische Theologıie ne den theo-
logischen Disziplinen uch dıe Human- Uund Sozlalwiıssenschafiten USW.

(Intra- Uund Interdisziplinarıtät mıt einzubeziehen und War DE JjJedem Ih-
[T methodischen Schritte)

Infolge der ülle Aufgabenfeldern und Tätigkeitsbereichen SOWIE
Ihemenbezügen kannn dıe Praktische Iheologıe Im Rahmen des

Iheologiestudiums Jar NnIC anders als exemplarisch vorgehen. Wır
stehen Iso unter dem rucC der Prioritätensetzung. Man Wähl ner
Froblembereiche, die generalisierbare Zusammenhänge erhelllen Uund
die nelfen, ber einzelne Aufgabenbereiche nhinausgehend persönliıche
UunG gemeinadliıche Erfahrungen unier gesellschaftlichen Bedingungen
reflektieren und Fählgkeiten erlernen (wie z B Pfarrei als Gemeinde,
Sakramentenpastoral, Katecheltlk, Homiletik, Diakonie-Praktika, Fılm und
Iheologıe, Kommuntıkations- und Rhetorikkurse, USW.)
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Kar/'! Rahner Denker und ystiker (Erfahrung des
Glaubens)

amı komme Icn zum Fnde Ich möchte aurf Kar! Ranner zurückblen-
den

[Die Sprache Rahners Ist streckenwelse anstrengend und Tordert ISZIPI-
nıerte Leseaszese. FS ware ber en subjektiver Verlust, SICH der Zähigkeit
seinerGedankenführung und noch nachhaltigerder Tiefe seiner Spirıtualität
NIC auszuselizen Rahner würde vermutlich das Wort „Frömmigkeiıt” He-
nutzen [Die beiden Pole ‚.Glauben und enkende Vernunft“ SOWIE eien
und Nachdenke ziehen SICH urc sen QgaNZeES Schaffen eıne vielen
Gebelte und seIne edanken Zzum eien annn Ich nıIC ohne Dersönliche
Ergrifennelt auinehmen. Selbst seIne Sprache Iırd zuwellen geradezu
zart FS zeigt SICH ıne wache Intulrtion für dıe seelischen Tonsaıten und
ber uch ungeschminkt für die Abgründıgkeıiten menschlichen D)asenms.
ber e l1ese Ertfahrungen werden auf das „Gehemnis’ ott hın He-

hne ass sıch Ur6 Denken auflösen würde. )avon War
uch Oft eIiwas spuren, wenn Ranner mehr der weniger spontan DIS-

amı NINg on|! uch seIne nach außen her nüchtern wWırkende
Diskretion N, ıne VOor' nachdenkliıcher Zurückhaltung, die
gelstig SCNUtIzen Hemüht Walrl, als sähe el NIC MUur In Gott, Sondern
In sıch selber und n anderen das, Was 8 das „‚namenlose Gehemnis”
n eZUg aurf ott nannte Hng amı vielleicht NIC NUuTr sem sprichwört-
ıcher „orummiger Charme“9 sondern uchn eın gelegentlich
melancholischer Charme Geheimmnnisse lassen SIcCh NnıIC aenträtseln. Dem
Gehemnis ott annn Mal SICH letztlich MUur öffnen, sıch auf einlassen
und sıch loslassen, hingeben. Und für dieses ZeugnIs bın Ich ater
Rahner, WIE WIr VOor'T] Inm SCNIIC sagien, meısten dankbar. Fr stärkte
Ine gelassene Zuversicht aus der Hoffung neraus Und n diesem Sınn
wünsche Ich ar! Rahner Ihnen allen und un Generationen. Zum
Schluss möchte Ich deshalb Ihn selber VWort kommen lassen. KUZ VOT

seiınem Oode hat das Österreichische Fernsehen AaUSs Anlass seINes
Geburtstages mehrere Interviews ausgestrahlt. les kreiste diıe rage
„Gott” Uund „Wer Ist der Mensch?” er Denker Rahner WUusstie on|!| die
Brüchigkeilten uUNsSeIel! Antworten. ber MSO deutlicher War das Zeugnis
des Mystikers Kar| Rahner ‚Am EHNde geht (MMan\n mıt leeren Händen Tort,
Ich weılß S  9 ber ST gut annn Schaut Man auf den ekreuzigten
und geht VWas OMMIL, IST die ewlge Unbegreiflichkeit es  “
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